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Bielitz-Saibusch-Csaza in Galizien, an der Strecke der Satzburg-Tiroler-
Bahrl zwischen St. Johann, Lend und Taxenbach, endlich an der Strecke 
Pinguente-Pola der Istrianer-Bahn — die wissenschaftlichen Unter
suchungen der Herren Bergrath S ta c h e im Gebiete der paläozoischen 
Schichten im nördlichen Kärnten und Bergrath v. Mojsisovicb in den 
Umgebungen des Ampezzothales — die wiederholten Untersuchungen 
Paul's in den Brannkohlengebieten in den südlichen Theilen der Mon
archie, namentlich in Croatien und Slavonien u. s. w. Das vollständige 
Verzeichniss aller weiteren einzelnen Untersuchungen, Expertisen und 
Commissionen, an welchen die Mitglieder der Anstalt theilnahmen, hier 
zu geben, würde mich zu weit fuhren, es ist jedenfalls nicht weniger aus
gedehnt, als in irgend einem der früheren Jahre. 

Bei der Besprechung unserer Reisen und Arbeiten im Felde aber 
ist wohl der geeignetste Ort, um der für diese Abtheilung unserer Thätig-
keit so bedeutsame St if tung zu gedenken, welche Herr Alber t 
Schloenbach in Salzgitter zur Erinnerung an seinen dahingeschiedenen 
Sohn, unseren unvergesslichen Freund Urban Schloenbach, unserer 
Anstalt widmete. Die Interessen des uns übermittelten Stiftungscapitales 
(12.000 fl. ö. W. in Südbahn-Prioritäten) sind, wie Sie wissen, dem Di-
rector der Anstalt zur Verfüguug gestellt, um mit denselben einzelnen 
Mitgliedern oder sonst der Anstalt nahestehenden Geologen Stipendien 
zu Reisen in's Ausland zu verleihen, welche zum Zwecke der Vergleichttng 
unserer heimischen geologischen Verhältnisse mit jenen an fremden Orten 
nothwendig erscheinen. 

Gegenwärtig schon in der Lage, über einen entsprechenden Betrag 
zu verfugen, habe ich das erste derartige Stipendium an Herrn Bergrath 
Stur verliehen, dessen Untersuchungen in unseren böhmischen Stein
kohlenbecken zu interessanten Ergebnissen über den geologischen Ho
rizont, dem dieselben angehören, zu führen scheinen, Ergebnisse jedoch 
zu deren endlicher Sicherstellung eine Vergleichung mit den analogen 
Gebilden in Sachsen und insbesondere ein eingehendes Studium der 
reichen Materialien in der k. Sammlung in Dresden, in welcher die 
Floren der verschiedenen, von Geini tz aufgestellten Zonen der Stein
kohlenformation repräsentirt sind, unumgänglich nöthig erscheint. Schon 
im Laufe der nächsten Tage wird Herr Bergrath Stur zu diesem Zwecke 
sich nach Dresden begeben, und so, Dank der grossmüthigen Widmung 
des Stifters, eine Aufgabe zu lösen im Stande sein, die von sehr hohem 
wissenschaftlichen Interesse erscheint. 

Auf die Verhältnisse unseres Museums übergehend, habe ich vor 
Allem zu bemerken, dass dasselbe, abgesehen von den schon erwähnten, 
so überaus reichhaltigen Beiträgen, welche uns bei Gelegenheit der Welt
ausstellung zukamen, auch ausserdem von vielen Seiten her durch höchst 
werthvolle Gaben bereichert wurde. Wohl als die bedeutendste dieser 
Gaben erscheint die reiche Sammlung fossiler Pflanzen, welche die Erben 
des verewigten J. G. Beer aus dem Nachlasse desselben unserem 
Museum widmeten und bezüglich welcher Herr Bergrath D. S tu r in der 
Nr. 15 unserer Verhandlungen für 1873 eine eingehendere Mittheilung 
machte. Für weitere Gaben, von welchen viele ebenfalls schon in unseren 
Verhandlungen erwähnt wurden, sägen wir unseren besten Dank dem 
k. k. Ackerbaumin i s t e r ium in Wien, Herrn Bayern in Tiflis, 


